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1G4 —
ba« ©*icßgcwcfer. Dberft ©arriott Sdffa« fagt beß*

fealb »on ben hanbfeuerwaffen:
„Cet invention offre un instrument si

rapproche de l'homme, qui absorbe si peu de

forces, qui obtient ses resultats par si peu de

mouvement et dans un si petit espaco, relativement

aux armes des anciens, que celle-ci est

pour ainsi parier, comme un sixieme sens, un

organ nouveau, une faculte de plus donn£ a
l'homme qui lui devient, en quelque sorte
inhärente faculte meurtriere, et salutairc k la
fois, veritable compensation de l'in^galite
physique et par consequent appui de la liberte
publique et de la civilisation meme."

(gortfefeung folgt.)

ftretefctjreiben bes tiba,. Httlittiröepartementß
on bie flHlitarbe jjörticn btx Äantone.

(Som 12. SRal 1868.)

• $c*gea*tete Ferren!

ßur ©i*erfttHung, ob bie ©äbel nad) neuem

SRobeH ber eibg. Äontrole itnterftcflt worben ftnb,
werben biefelben »on ber Serwaltung be« eibgen.

Ärieg«matcrial«, wel*c mit ber Äontrole beauftragt

ift, mit folgenbcm ©tempcljei*en üerfefeen:

I. bie al« gut angenommenen mit bem eibg.

Äreuj unb jwar ba« ©efäß, — feinten am ©riff,
bie Älinge, — am obern ©nbe» auf

ber bem gabrifjei*cn entgegen*

gefefeten ©eite,
bie @*eibe — auf bem obertt Sanb

beim SRing;

IL bie al« unbtau*bar »erworfenen mit

bem Siufeftabctt A, an ben nämlidien ©tcHeit.

3nbcm wir 3fetien ju cntfprc*cnbet SRotijnafeme

feiepon SRittfeetlung ma*en, benüfeen wir ben Slnlaß,

©ie unferer*oHfommencn 4>*g*tung ju »erftdern.

2)er Sorftefeer

¦!• ;: be« eibgen: StRititärbcpartementS:

aSelti.

Jfcct bentfebe Ärieg von 18«6. $fftorif*, po*

Ittif* unb frleg«wiffenf*ttftli* bargefteHt »on

Iwinri* Slanfenburg. SRit Äarten uttb Stänen.

Seipjig: g. Sl. Srocffeatt«. 1868. S«i« gefeeftet

2 Sfetr. 10 SRgr., gebunben 2 Sfelr.

Siele SBerfe ftnb ftfeon üfeer bie großen ©reigniffe
be« 3äfete« 1866 »eröffentll*t worben, bo* wenige

feafeen tmfere Stufmerffamfeit In bem SRaße gtfeffelt,
al« bte »orliegenbe- gtiftrei*e @*rfft, wel*e mit
»ollem SRedit bie günftige Slufnafeme »erbient feat,

wel*e fte gefunben; biefelbe muß In bte erfte SReifee

bet jafelttftfetn übet ben gelbjug 1866 erftfeienenen

SBerfe gefttllt werten imb bietet au* fefet, wo bie

nrntlftfeeir Sereffeitlti*ungen beö 6fttet*if*en ttnb

preußiftfeen ®encralc|iiartiermciftcr*©tabe« erftfeienen

ftnb, bur* bie barin ctttwlcfelteii großen politif*en
nnb feiftoriftben Slnft*tcit, bte geniale Sluffaffuiig
wnb Haren ttnb ftberftditlicbcit ©ruppirurig ber ©r*
eigniffc unb ifere ri*tige Scurtfeeilung ein ganj be*

foubere« 3«tercffe.
Sn feiner Sibliotfecf fönte ba« aitSgcjeidinetc Sfficrf

beS Gerrit Slanfenbttrg fefelen. ©affelbe ift ni*t
nur eitte auSftfeließli* für ben SRilitär »ou ga*
beftimmte Sarftettung, »ieltnefer ift biefelbe — wie
ber Htxx Serfaffrr bemerft — »orwiegenb barauf
bcrc*net, ben feiftorif*en ©tanbpttnft jur ©eltttng
ju bringen; ben Sffic*felwirfungen ber militärif*en
unb biplomatif*en Situation ift befonbere Sca*tung
jugewanbt. 3Mc Sefeanblung ber friegerif*en @r*

eigniffe überf*reitet in ben ^Detail« biejenigen ©reit*

je« nf*t, wet*e bur* bie boppelte SRücfft*t »orge*
jci*nct wwrben, tfeatfä*licbc 3rrtfeümer nad) Äräf*
ten ju »ermefben unb nur ta« ju berüferen, wai ein

aflgemein gef*i*tli*e« Sntereffe beanfpritdjcn fann.
3nnerfealb biefer Scgrenjung glaubt ber Htxx Ser*
faffer ben Serfeältniffen ttttb Sfeatfa*en gegenüber
bfe SRefferfon frei walten ju laffen unb ba« eigene

Urtfeeil üerfu*cn ju bürfen.
35iefer Stanbpunft unterf*eibet bfe Slrbcft bc«

Htxxn Slanfenburg üon rein militäriftfeen ®ef*i*t«=
werfen ttnb ft*ert ifer ein SRe*t bet ©riftenj neben

ben amtli*cn Seröffentli*ttngcn.
3)a« Sfficrf ift in jwei Slbtfeeilungen getfeeilt, bte

erfte befeattbelt bfe politiftfee SutwicfliiitgSgcf*i*te,
bie jweite bfe ®tf*i*te be« Äriege« unb ber glei**
jeitigen biplomatiftben Slftion. Srftcre umfaßt bie

©inleftung, Sreußen unb Deftrei* bf« jur Äon»cn=

tfon »on ®aftcin, bie f*te«wig*feolftelnif*e grage
im cntf*cibcnben Stabiutn unb Ifere Scrfnüpfung
mit ber großen beutftfeen grage, bie Ärift« in 3)eutftfe*

lanb unb ber SlppeH an bie SEBaffcn, bit jweite Sib*

ifecitung bef*äftigt fi* mit ber ®ef*i*te be« Arie*

ge« unb ber gleubjeitigen tiplomatif*en Slftion:
35er ©eftaltung ber friegeriftfeen Situation »om Se*

ginn ber SRüftungen bi« jum ©intritt ber taftiftben

©ntftfeeibungen, bie ÄvfegSerdgniffc fn Söfemen fei«

jur S*la*t »on Äöntggräfe; »on Äöniggräfe bi«

jur SDottau, bie Ärfeg«ereigniffe in SRittel* unb SBeft*

beittf*lanb — nefeft einein Slnfeang ber „Sreußen

In Sffiaffen" betitelt ift.
Sffitnn wir un« mit bem %nbalt bex »orliegenben

Slrbeit näfeer bef*äftigen, fo feffeln un« glei* bie in

ber ©Weitung entwtcfelten Slnft*ten über „ben Solf«*

frieg".
Sefer f*ön unb ri*tig fagt ber Htxx Serfaffer:

„Siegen große Äriege ftfeon im Stilgemeinen außerfealb

be« Serci*« bc« 3ufäHigen, erweffen fte ft* »fei*

mefer al« ba« ©rgebniß langer Slrbeit ttt ber Sffierf*

ftatt ber ©ef*l*te, fo gilt bieß in feöfeerm SRaße üoit

ben großen Ärlegen unferer 3elt. Uitüerfennbnr feat

ft* im Sffiefen imb ©fearafter ber Äriege mit bem

Segfnn ber Äampfe, wel*e bfe franjöftftfee SRe»olu*

tion gegen bie Äoatition ber europäfftfeen SRä*te

füferte, efne Sffianblung »oHjogen, wel*e mit bem

glei*jeitig angebafeuten Uebergange »on ber Äabinet«*

politif jur nationalen im innren 3ufammenfeattge

— 104 —
das Schießgcwchr. Oberst Carrion Nisas sagt
deßhalb von dcn Handfeuerwaffe»:

„Lei invention «lire un instrument si rap-
procbê cle l'bomme, c^ui absorbe si neu àe

Curées, «zpii obtient sus résultats par si peu àe

mouvement et àans nn si petit espace, relative-
ment aux armes àes aneiens, line eelle-ei est

pour »in«! parler, eomme un sixième sens, un

organ nouveau, une Caeulte àe plus àonnê à

l'Komme ciui lui àovient, en auelc^ue sorte in-
Kerente Caeultê meurtrière, et salutaire à la
Cois, véritable compensation às l'inégalité plrv-
sicjue, et par conseczuent appui àe la liberté
publique et àe la civilisation même."

(Fortsetzung folgt.)

Areisschreiben des cidg. Miiitärdepartements
an die Militärbehörden der Aantone.

(Vom 12. Mai 1868.)

Hochgeachtete Herren!

Zur Sichcrstcllung, ob die Säbel nach neuem

Modell dcr cidg. Kontrole unterstellt worden sind,

werdcn dieselben von der Verwaltung des cidgcn.

Kricgsmatcrials, wclche mit der Kontrole beauftragt

ist, mit folgendem Stempclzcjchen vcrsehen:

I. dir als gut angenommenen mit dew eidg.

Kreuz und zwar das Gefäß, hinten am Griff,
die Klinge, — am obcrn Endc, auf

der dem Fabrikzeichen entgegengesetzten

Seite,
die Scheide — auf dem obern Band

beim Ring;
II. die als unbrauchbar verworfenen mit

dem Buchstaben an den nämlichen Stcllen.

Indcm wir Ihnen zu cntsprcckcndcr Notiznahme

hievon Mittheilung mache», benutzen wir den Anlaß,

Sic unscrcr vollkümmcncn Hochacktuug zu vcrsichcrn.

Der Vorsteher

des eidgen^ Militärdepartements:
Welti.

Der deutsche Krieg von 18««. Historisch, po¬

litisch und kriegswissenschaftlich dargestellt von

Heinrich Blankenburg. Mit Karten und Plänen.

Leipzig: F. A. Brockhaus. 1868. Preis geheftet

2 Thlr. 10 Ngr., gebunden 2 Thlr.
Viele Werke find schon über die großen Ereignisse

des Jahres 1866 veröffentlicht worden, doch wenige

haben unsere Aufmerksamkeit in dem Maße gefesselt,

als die vorliegende geistreiche Srbrift, welche mit
vollcm Rcckt die günstige Aufnahme verdient hat,
welche ste gefunden; dieselbe muß in die erste Reihe

der zahlreichen über den Feldzug 1866 erschienenen

Werke gestellt werden und bietet auch jetzt, wo die

umtlichen Veröffentlichungen dos östreichischen und

preußischen Gcncralquartiermcistcr-Stabes erschienen

sind, durch die darin cntwickclten großcn politische»
und historischc» Ansichtcn, die geniale Auffassung
und klaren nnd übersichtlichen Gruppirung der

Ereignisse nnd ihre richtige Beurtheilung ein ganz
besonderes Interesse.

Jn kcincr Bibliothek sollte das ausgezeichnclc Wcrk
des Herrn Blankenburg fehlen. Dasselbe ist nicht

nur eine ausschließlich für den Militär von Fach

bestimmte Darstellung, vielmehr ist dieselbe — wle
der Hcrr Verfasser bemerkt — vorwiegend darauf
bcrcchncl, dcn historischcn Standpunkt zur Geltung
zu bringen; dcn Wcchsklwirknngcn der militärischen
nnd diplomatischen Situation ist besondere Beachtung

zugewandt. Dic Behandlung der kriegerischen

Ereignisse übcrschreitct in den Details diejenigen Grenzen

nicht, welche durch die doppelte Rücksicht vorge-
zcichnet wurden, thatsächliche Irrthümer nach Kräften

zu vermeiden und nur das zu berühren, was ein

allgemein geschichtliches Interesse beanspruchen kann.

Innerhalb dicscr Begrenzung glaubt der Hcrr
Verfasser den Verhältnissen und Thatsachen gegenüber
die Reflexion frei walten zu lassen und das eigene

Urtheil versuchen zu dürfen.
Dieser Standpunkt unterscheidet die Arbeit deö

Herrn Blankenburg von rcin militärischen GcschichtS-

werken und sichcrt ihr ei» Recht der Eristenz neben

den amtlichen Veröffentlichungen.
Das Werk ist in zwei Abtheilungen getheilt, die

erste behandelt die politische Entwicklungsgeschichte,
die zwcite die Geschichte des Krieges und der gleich-

zeitigcn diplomatischen Aktion. Erstere umfaßt die

Einleitung, Preußen nnd Oestreich bis zur Konvention

von Gastcin, die schleswig-holsteinische Frage
im entschcidcnden Stadium uud ihrc Verknüpfung
mit der großcn deutschen Frage, die Krisis in Deutschland

und dcr Appcll an dic Waffcn, die zweite

Abiheilung beschäftigt sich mit der Geschichte des Krieges

und dcr gleichzeitigen diplomatische» Aktion:
Dcr Gestaltung dcr kricgcrischcn Situation vom

Beginn der Rüstungen bis zum Eintritt der taktischen

Entscheidungen, die Kiiegscrcignisse in Böhmc» bis

zur Schlacht von Kôniggrâtz; von Kôniggrâtz bis

zur Donau, die Kriegscrcignisse in Mittcl- und

Westdeutschland — nebst einem Anhang der ^Preußen

in Waffen" betitelt ist.

Wenn wir uns mit dem Inhalt der vorliegenden

Arbeit näher beschäftigen, so fesseln uns gleich die in

der Einleitung entwickelten Ansichten über „den

Volkskrieg".

Sehr schön und richtig sagt der Herr Verfasser:

„Liegen große Kriege schon im Allgemeinen außerhalb

des Bereichs des Zufälligen, erweisen sie sich

vielmehr als das Ergebniß langer Arbeit in der Werkstatt

der Geschichte, so gilt dicß in höherm Maße von

den großen Kriegen unserer Zeit. Unverkennbar hat

sich im Wesen und Charakter der Kriege mit dem

Beginn der Kämpft, welche die französische Revolution

gegen die Koalition der europäischen Mächte

führte, eine Wandlung vollzogen, welche mit dem

gleichzeitig angebahnten Uebergänge von der Kabinets-

politik zur nationale» im innigen Zusammenhange
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